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Aemtlicher Theil
^ ' " Bereiche der Bezirkshauptmannschaft

^ Stein sind von den 73 neuen Drtsgemeinden bis
zum 2 l . l. JH. in 32 Ortsgemeindcn die Wahlen
durchgeführt, und es wurden gewählt in dm Orts'
gemeinden

Stadt Stein -. Herr Anton Hafner, Riemer-
meister und Hausbesitzer, zum Bürgermeister; die
Herren Johann Kühnel, Handelsmann, und Io>
Harm Wenkovitsch, Grundbesitzer, zu Gemeinde-
rathen.

Vodiz: Herr Ioyann Sporn, Grundbesitzer,
zum Bürgermeister, und dic Grundbesitzer Caspar
Podgorscher'. zu Gollo, Matthäus Sorr, zu Ska-
'"«na, und Matthäus Icsch, zu Uttik. zu Gemeinde-
läthen.

Kaplavas-. Der Grundbesitzer Alexander Kern
^ Nichter; die Grundbesitzer Anton Erze und ül.s.

^Ntoll, zu Gemeindcräthen.
Niü'nkcndorf: Der Grundbesitzer Franz Sporn,

buy Bürgermeister; die Grundbesitzer Franz Vou.,
iu.Vtünkendorf, Jacob Pi rz , zu Godizh, zu «̂ e-

" " ' " ^ " A n d r e a s Kadiuz, Grundbesitzer, zum
Nichts; I"cob Gamß und Joseph Silleuz, Grund-
besitzer w Neul , zu Gcmeinderäthcn.

Obertuham: Der Grundbesitzer Caspar Hribar,
zum Richter; die Grundbesitzer Gregor Savaßnig,
und Andleag Kadunz, zu Obettuchein, zu Gemeinde-
rathen.

St. Martin im Tuä?eincrthalc -. Gregor Slap-
"'^' Gnindbcsitzer, zum Nichter; Anton Sorre und
^ " ^ " Paulizh, Grundbesitzer zu S t . Mart in und
^"tsch, zu Gcmeindcräthcn.

Äiarkt Möttnig: Lucas Bcrvar, Grundbesitzer.
^"" Richter - Thomas Pungcrtnig und Georg Kon-
s^eg, Grundbesitzer zu Möttnig und Iassoumg, zu

^enieinderäthen. . ..̂
Ncuthal: Bartholomä Humar, Grundbesitzer,

zum Nichter; Valentin Mozhnig und Thomas Po-

lanschng, Grundbesitzer zu Okrog und Kerstetten,

zu Gemeindcräthen.

Domshale: Matthäus Ianeschitsch, Grundbe-

sitzer, zum Nichter; Johann Dezhmann und Franz

Vodnik, Grundbesitzer zu Stoob und Studa, zu

Gemeinderathen.

Dcppelsdorf-. Johann Jermann, Grundbesitzer,
zum Richter; Franz Zmihna und Michael Ketzel,
Grundbesitzer zu Wappclsdorf, zu Gemeindcräthen.

Wolssdach: Der Grundbesitzer Nartholoma
Skerianz, zum Richter; die Grundbesitzer Johann
Gerdou, zu Rudnik, und Franz Dreschnik. zu Wolss-
bach, zu Gcmeinderäthen.

Nadomlc. Der Grundbesitzer Georg Iercb, zum
Nichter; die Grundbesitzer Johann Roitz, zu Hudu,
und Joseph Jermann, zu Radomle, zu Gemeinde-
rathen.

Goisd: Der Grundbesitzer Franz Smerezhnik,
zum Richter; die Grundbesitzer Johann Kuchar, zu
Kallische, und Michael Romschar', zu Goisd, zu Ge-
lNeinderäthen.

Nassovi^: Matthäus Stupar, Grundbesitzer,
zum Richter; Jacob Muschitz, zu Nassovizh, Simon
^ " " k o . zu Berg, zu Gemeinderathen.

^^unsdurg- Der Schullehrer Franz Dollenz,
G l u n d l ! ' ? . " " " " " ' ^ " " i KlN'M und Georg Peer,
""'nooesttzer ^ Mannsburg, zu Gemeinderathcn.

Tersain: Valentin Woschar, Grundbesitzer, zum ,
Richter; Anton Vechouz und Johann Kepitz, Grund--
besitzcr zu Tersain, zu Gcmeindcräthen.

Jarsche: Anton Ianzhigai, Grundbesitzer, zum
Richter; Franz Pintar und Valentin Pintar, Grund'
bcsitzcr zu Iaische, zu Gemcinderäthcn.

Laake: Joseph Smolniker, Grundbesitzer, zum
Richter; Anton Burja und Mathiab Iaschouz,
Grundbesitzer zu Vaßenu und Laakc-, zu Gemeinde'
rathen.

Kcrstetten: Der Grundbesitzer Thomas Iere-
tina, zum Richter; die Grundbesitzer Lucas Hribar,
und Martin KanziUia, zu Kerstetten, zu Gcmrinde-
rathen.

Goldenfcld: Der Grundbesitzer Lorenz Vechouz,
zum Nichter; Thomas Slapar und Mart in Salio.
chei-, Grundbesitzer zu Tcrmouzhe und Pischainov'tz,
zu Gemeinderäthen.

Homctz: Der Grundbesitzer Jacob Sornig, zum
Richter; die Grundbesitzer Caspar Icrmann, zu Ho-
metz, und Johann Potokar, zu Preserjc, zu Gemein-
deräthen.

Hruschouka : Der Grundbesitzer Stephan Uran-
kar, zu Gradischa, zum Nichter; die Grundbesitzer
Caspar Logcr zu Nauna, und Anton Tonia, zu Hru>
schouka, zu Gemeinderäthen.

Kreuz: Der Grundbesitzer Johann Jenko, zum

Nichter; die Grundbesitzer Valentin Pogazher, zu

Gora, und Anton Mozhig, zu Kreuz, zu Gcmcinde-

läthcn.
Lak: Der Grundbesitzer Johann Stopar, zum

Richter; die Grundbesitzer Johann Iagoditz und
Michael Gaißler, zu liak, zu Gemeindcräthcn.

Klanz- Der Grundbesitzer Georg Porauna, zum
Richter; di< Grundbesitzer Narthl Kozhar und Tho-
mas Pibcrnig, von Klanz, zu Gcmeindcräthcn.

Podgier: Der Grundbesitzer Jacob 3weck, zum
Bürgermeister; die Grundbesitzer Johann Nosmann
und Valentin Scharz, zu Gemeinderäthen.

Dragomel: Dcr Grundbesitzer Lucas Zhad, zum
Richter; die Grundbesitzer Thomas Gregorz, und
Valentin Vergant, zu Dragomel, zu Gemeinde-
rathen.

Podhruschka: Der Grundbesitzer Lucas Uran-

kar, zum Nichter; die Grundbesitzer Jacob Ianto,

zu Schubejou, und Mathias Debeuz, zu Roschilschno,

zu Gcmeindcräthen.

Strcine: Der Grundbesitzer Johann Podgor-

schcg, zum Nichter; die Grundbesitzer Andreas Po-

les?, zu Sagoriza, und Aler. Vidiz, zu Stounik,

:u Gemeindcräthcn.

Theiniz: Der Herr Matthäus Pvimoschitsch,

Pfarrer zu Theiniz, zum Richter; die Grundbesitzer

Johann Uranitsch und Mathias Verhoumg, zu

Theiniz, zu Gcmeinderäthen.

Palloviö'. Der Grundbesitzer Johann Waupe-

titsch. zum Richter; die Grundbesitzer Joseph Dol-

linscheg und Mathias Gcrzher, zu Pallooizh, zu

Gemeindcräthen.

K. k. Bezirkshauptmanuschaft Ste in,

am 21. August 1850.

Seine k. k. Majestät haben über allerunterthä'.
lngstcn Vorlrag des Ministers des Cultus und Un-
lcrlichtcs mit allerhöchster Entschließung vom 4. Mai
d I . , den Lehrer und Erzieher in Zü'rch, Theodor
V e r n a l e k e n , zum Lehrer verdeutschen Sprache

und Stylistik an der Wiener Realschule .allergnädigst
zu ernennen geruhet.

Das k k. Finanzministerium hat den Marburger
, Bezirks-Vorsteher, Cameralrath Franz F r ü h a u f ,
zum Finanzrathe bri dcr k. k. Finanz-Landes-Direclion
in Gratz ernannt.

?lm 22. August ,859 wird in der k. k. Hof-
und Staatsdruckerci in Wien das O X I I I . Stück
des allgimcinen Reichsgesetz- und Regierungsblattes,
und zwar vorläufig bloß in der deutschen Allein-
Ausgabe ausgegeben und versendet werden.

Dasselbe enthält unter
Nr. 3:;0 Den Erlaß des Handelsministeriums vom

3. August 1850, wodurch bestimmt wird, daß die
Bau-Eleven, wenn sie zur Inspicirung eines Baues
verwendet werden, eine Bauzulage monatlicher 25 f l .
zu erhalten haben.

Nr. : l3 l . Den Erlaß des Ministers des Cultus und
Unterrichts vom 4, August , 850 , womit in der
Verordnung übcr die Einführung der Collegien.-
gclder eine unrichtige Citation berichtigt wird.

Nr. 332. Die Verordnung des Justizministeriums vom
l7. August 1850, wodurch in Folge a. H. Ent-
schließung vom 15. August 1850 eine Vorschrift
über die Kosten des Strafverfahrens festgesetzt
wird.

M i t diesem Stücke zugleich wird auch das V i e r -
zigste Vcilagchest ausgegeben und versendet, wel»
ches den a. u. Vortrag des Iustizministerö zu vor-
stehender, unter Nr. 3.'l2 bezogenen Verordnung
enthält.

Ebenfalls am 22. August 1850 wird in dcr
k. k. Hos- und Staatsdruckerei in Wien das OXlV.
Stück des allgemeinen Neichsgesetz- und Regierungs»
blattcs, jedoch gleichfalls vorläufig nur in der deut-
schen Allein Ausgabe ausgegeben und versendet werden.

Dasselbe enthält unter
Nr. 333. Die Verordnung des Finanzministeriums

vom 9. August 1850, übcr die Ausführung der
im Nr. 4 des a. h. Patents vom 10. October v. I .
angeordneten Ausdehnung der Hauszinsdeslcucrung
auf mehrere Gebäude und Ortschaften.

Wien, am 21. August 1850.
Vom k. k. Redactions Bureau des allgemeinen

Ncichsgcsctz- und Regierungsblattes.

Nichtamtlicher Theil.
«nibnck, den 22, Aug.

», B l i e f deä H t i i n Dr, Ad, Schmidl > l ° "
die Hohle» des Karstes,

V° „ <>,>« l2stm,digm Gr°»«Ml< ' " " , ^
kehrt, schreib ich Ihne» „och °!est ^ " ' " ' ^ g<„
Herr Ferd, Echmi»! Ihmn bnngt, « ^ h , „
K>af.er «ci. m
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s « g e s . h . . der m semm " > , R . . d ° I f . te.
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Muh.kmch. nnd .ch d st,ro « ^ ^ ^
Saug und Klang «>"» „
Eu r °p» eine Gr°'«, «"ch°/«o« Hlafter long,

m,° darüber sich ' '""ck^ W° man. w.c w.r heute.
,0°° Klos"' ,« W.ss« sah... >n einem Lanal.
der nie u,><" " K,»s'ci Brette hält, °s! sich i "
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den herrlichsten Bassins bis 50 Klafter im Durch-
messer erweitert? Schwerlich gibt es ein zweites
Wunder dieser Art — lind wie weit wird es sich
noch erstrecken? — Warum wir wohl nicht weiter
vorgedrungen sind? Weil auf dieser Strecke von
1000- Klaftern wir 8 Felsenriffe zu passircn hatten,
(oder kleine Wasserfalle bis I '/^ Fuß Höhe) , über
welche wir den Kahn ziehen, heben und tragen muß'
ten. Ich mußte daran denken, daß wir leicht noch
weitere 8 passiren würden, und dann im Ruckwege
16 zu überstehen hätten, was dann doch für unsere
Kräfte zu viel gewesen.

Morgen werden wir noch einen Mann mitneh-
men, und sicher noch weitere 1000 Klafter vordringen.
I m Ganzen dann also 3000 Klafter!

Wo wir herauskommen? Ich weiß es nicht,—
vielleicht in der Magdalencn - Grotte, — ja sogar
wahrschein l ich. Eigentliche Stalaktiten wenig,
aber dafür Kalksintcr,— Bildungen von dergröß-
ten Schönheit, in den colossalsten Formen, — denn
h ier ist A l l e s c o l o s s a l !

Die Adelöbergcr Grotte ist ein reizender Park,
— die Kleinhäusler ist ein Urwald; jene ist für Da .
men, — diese erfordert M ä n n e r , denen sic aber
das Großartigste bietet, was die Natur unter
der Erde geschaffen! Ein deutscher Schriftsteller in
dieser Wunderwelt, und er hätte keine Verse ge-
macht? Unerhört! Da haben Sie ein Paar, dicwe-
nigstens den Ort für sich haben, wo sie entstanden!

, Glück auf! in Carniola's Grottcnwcll!
I n diesem unterird'schen H i m m e l s z e l t —
Denn, wo ich Gottes Wunder sind',
Für mich des Himmels Sterne sind!

Ich kann diese Zeilen nicht schließen, ohne der
wahrhaft aufopfernden Thätigkeit des Hrn. Berg-
practikanten R u d o l p h mit dem herzlichsten Danke
zu erwähnen, ohne deren das ganze Unternehmen
gescheitert wäre. Aber auch der wackere Mühlknccht
des Herrn Obresa (der ihn freundlichst mir für die
Zeit meiner Untersuchung zur Disposition gestellt
hat), G e o r g ( I u r i ) L o o k o , darf nichl ungenannt
bleiben. Werden sie es glauben, daß ich meine
Noth habe, Leute zu finden, die sich in die Grotte
wagen? Der brave Juri hielt allein treulich und
immer guten Muthes bei uns aus. Ich empfehle
ihn als den e in z i gen und vollkommen vcrläßli-
chen Führer, zugleich ganz tüchtigen Fährmann, hic-
mit auf's Eindringlichste Allen, die nach mir die
Grotte besuchen. Ich hoffr, der Besuch wird doch
nicht langc ausbleiben?! — I n der That , ich bin
Herrn Ferdinand S c h m i d t , diesem würdigen Pric-
ster im Tempel der Natur, zu hohem Danke ver-
pflichtet, daß er heute soweit mit uns in die Grotte
vorgedrungen ist, noch dcizu über die so bcschwerli-
chen Trümmcrberge am Ende des ersten Canals.
Ich begrüße in ihm einen vollgiltigcn Experten, der
bestätigen wird, daß mein Enthusiasmus für das
Gesehene weder Strohfcner noch übertriebene Exal-
tation ist.

P l a u i n a , Donnerstag Nachts I I Uhr.

Laibach, am 2ll. August.
* Seit 22. d. M . weilt in Laibach der apo-

stolische Vicar für Central-Afrika, Dr. Ignaz K n o-
blech er. Er kam von Chartum in Nubien und be-
gibt sich in Missions - Angelegenheiten nach Wien,
vielleicht selbst nach Paris. Ausländische Blätter
sprachen sich über diesen Mann n'ihmcnd aus, als
er noch zu Nom in dem ^ o ü ^ i o <i<, „ l - c i ^amw
li«l6 studierte, um so mehr muß es Krain sich zum
Ruhme anrechnen, Herrn Knoblccher den Seinigcn
zu nennen, ihn, der mit auSgezcichnclen Sprachkcnnt-
nissen und wahrhaft apostolischem Seelcneifer jenseits
der lybischcn Wüste den am Bahr. el-Abiad (wei-
ßen Nilstrom) wohnenden Nucrs, Kykä und an-
dern bisher völlig unbekannten Ncgcrstämmen bis
beinahe zum 4. Grade nördl. Breite das Evange-
lium Christi predigte.

Wenn man erwägt, daß erst mit dem 24." n.
B r . Ägypten anfängt, so muß man staunen über
die ungeheuere Entfernung, in welche sich unser
würdige Herr Landsmann gewagt hattc, und man
wild den Zeitraum vom Ma i bis jetzt nicht zu groß

finden, den er brauchte, um von der Aquatorsnähc
bis Hieher zu gelangen. So scheint also Hr. Knoblc-
cher auch mitzuwirken an der Erfüllung des Spru-
ches Christi, Matth. s, I I — 1 2 : »Viele werden kom-
mcn vom Aufgangc und Niedergänge und im Rei-
che der Himmel mit Abraham, Isaak und Jakob
zu Tische sitzen; die Kinder des Nciches abcr wer-
den ausgestoßen werden in die äußerste Finsterniß!"
Neger, die nie von Christo was hurten, drängen sich
lchrbegierig um die katholischen Glaubensboten, —
während undankbare Christen in ihrer Heimath sich
dcm I r r - und Unglauben mehr und mehr geneigt
zeigen. —

Laibach,am 23. August.
^ Seit unserer letzten Anzeige, mit der wir die

Durchführung der Gemeindewahlen in 52 neuen
Ortsgcmeindcn unseres Kronlandcs berichtet, sind
uns bis heute weitere 12.'; Gemeinden zur Kenntniß
gelangt, in dcncn das Wahlgcschäft und die Beeidi-
gung der Gemeinde - Vorstände vollzogen ist, so
daß die Z^hl der förmlich constitturten Ortsgemtin-
den bereits 175 beträgt, welche sich nun täglich ver-
mehrt. Die im Bezirke Stein vorgekommenen An-
stände, deren Grund durch eine gerichtliche Untersu-
chungs - Commission ermittelt wird, sind der münd-
lichen und gedruckten wohlwollenden Belehrung des
Herrn Statthalters gewichen, und die Wahlen so-
wohl als die Beeidigungen sind in jenen Gemein-
den glücklich durchgeführt, die ii, ihrer Renitenz am
weitesten gingen, — neue, jedoch nur unerhebliche
Anständc abcr kamen nur im Bezirke Neustadt!, wo
in einer Gemeinde die Gemeinde-Vorstände die
Beeidigung, und im Bezirke Tschernembl vor, wo
in 12 Gemeinden die Gemeinde-Vorstände nach un
beanständeter Ablegung des Eides die Fertigung der
Eidcsprotocolle verweigern, Anstände, denen wohl
bald bessere Ueberzeugung folgen wird.

Die Stadtgcmcinde Laibach endlich hat ihre
Wählerlisten am 22. August zur allgemeinen Ein-
sicht aufgelegt, und wir dürfen sonach auch in der
Hauptstadt dcr balden Constituinmg der Gemein-
dcucvtretlmg entgegensehe».

Eorrespondeuzen.
Tr i e f t ^ ) ii>. Aug.

^ . §§. __ Gestern endlich hat uns die Partei
des grünen Berges mit ihrer Candidatcnliste für den
neuen Stadttalh beehrt. Sic ist an allen Straßen-
ecken zu lesen und schlägt uns Männer vor, lvclchc,
mit einigen Ausnahmen, die Interessen der Stadt
würdig zu vertreten wüßten. Morgen dürfte jene
des Chiozza - Vereines erscheinen, und eine besonnene
Combination beider Candidatcnlistcn müßte das glück-
liäste Resultat zum Frommen der Stadt und des
Rcichsbandcs liefern.

Dieser Absicht folgt die po l i t i sche Gesel l -
schaft der S l a v e n , wie ich es bereits in mei-
nem letzten Berichte mitgetheilt hatte, und die näm-
liche scheint auch bei dcn wahlberechtigten Bauern
dcs Landgcbietcs durchgehcnds Eingang gefunden zu
haben; denn es circulirt so eben in reichliche Anzahl
von Abdrücken ein Aufruf der Comnnal < Delegation
des Tricster Landes an sämmtliche Wähler, der ih-
nen die Wichtigkeit des zu begehenden Actes in ein,
fachcr und herzlicher Sprache vorhält und ein Bc-
kcnntniß entwickelt, welches nicht dcm leisesten Zwei-
fel Raum läßt, daß von den Territorial-Bewoh-
nern nur hervorragende Verehrer des österr. Kaiser-
hauses in die Gemeinde- und Provinzial-Vertretung
werden gesendet werden.

Doch ungeachtet aller dieser Bemühungen von
Seite einiger Patrioten muß die öffentliche Theil-
nahme an dem Wahlacte eine laue genannt werden,
und meine letzthin geäußerte Hoffnung, daß den Ul-
tra-Liberalen dießmal das Spiel vollends verdor-
ben werde, dürfte sich leider nicht constatircn. Die
grüne Farbe wird nicht bloß zu einer belebenden

"-) Ncgm Anhäufung dc>5 Materials foimtm wir vorliegenden
Aufsatz lcidcr "icht ftiiher brings».

Die Redaction.

Schattirung dienen, sondern höchstwahrscheinlich zu
einer gewaltigen Kraft in das Bi ld c'nes moderate»
Fortschrittes störend dringen. Kein Wunder, wenn
z. B . von den zum vierten Wahlkörpcr dcr Stadt
gehörigen l,',00 Wählern bloß nur etliche fünf Hun-
dcrt die Stimmzettel behoben haben. Den nämlichen
Erfolg scheint der dritte Wahlkörper, wohin die mei«
sten Beamten gehören, zu versprechen, und mar
kann es einem politisch gebildeten und der Regierung
gcgcnübcr verpflichteten Bürger, was dcr Reichs
bcamte ist, nicht leicht verzeihen, wenn er sogar eim
ihm von» Gesetze dargebotene Gelegenheit zum Wir
ken für den Centralband unthätig vorüberstreicher
läßt. Ich habc die Ehre, mehrere höher gestellt,
Rcichsbeanitc zu kennen, welche in der vorliegende!
Angelegenheit eine solche Gleichgiltigkeit an dcn Tac
gelegt haben, wie ich sie kaum von einem Hand
wcrksmanne erwarten könnte. Man muß in einen
gerechten Zorn entbrennen, wenn man sieht, wi<
diese Herren mit einer currrntcn Erledigung ihre,
Amtsacten auch ihre Pflicht gegenüber der Regie,
rung und dcm Volke vollkommen erfüllt zu haben
wähnen. So bemerft man auch in dcn Oppositions-
Blättern die gediegensten Federn, während in den
mit dcr Regierung einhelligen Iournalcn nicht selten
die klarste Wahrheit von cincm dcr Aufgabe nichl
gewachsenen Manne bis zum haltbaren Zweifel ge-
trübt wird. Und doch wäre zunächst dcr sachkundig«
Beamte berufen, jcncn Oppositions.-Ideen und Leh-
rcn mit standhaften Vcwciscn entgegen zu treten,
und so im Wcge dcr Oesscntlichkcit für die gute
Sache rastlos zu wirken.

Die öffentlichen Gerichtsverhandlungen wecken
immer mchr das Interesse des Tncstcr Volkes, unt
schon reichen die gegenwärtigen Gcrichlösälc beiWci
ten nicht aus, um alles sich hindrängende Volk zu faŝ
sen. Die Presse hat es schon gcosscndarct, mit wcl-
cher Umsicht und Gründlichkeit der Bczirksrichttt
C o n t i und der als Staalsanwalt fungircnde Po-
lizei- Commissär G a r i u p , ein Laibachcr, ihrem
wichtigen, aber eben so schwierigen Amte vorstehen,
Wer den Verhandlungen nur einige Male beigcwol)»'
hat, der muß in dcm Herrn G a r i u p eine» ^'cüill
anerkennen, m welchem sich ein hell«" Geist, eine
glühende Liede zun, Berufe und cin tiefes, Vor kei-
ner Gewalt abschreckendes Gefühl für Recht und
Wahrheit in dcn glücklichsten Potenzen vereinigen.

Diese Eigenschaften, so wie jene unstöll'arc Fas-
sungskraft und Gcmüthsruhe, welche an dem ge-
nannten Commissar allgemeine Bewunderung erregt,
haben diescm schon währcnd dcr kurzen Dauer seiner
Anwaltschaft eine vorzügliche Aufmerksamkeit und
cin seltenes Vertrauen des Volkes aller politischen
Farben in einem vorzüglichen Grade erworben. Eine
bessere Wal)l hätte der Hofrath, Baron von C a l l ,
nicht treffen könncn, indem er mit der Dcleairung
dieses gediegenen, charakterfesten Beamten seiner Ve-
horde die würdigste Repräsentation und dem Gc-
ttäi'ttcn den ergiebigste Beschützer geliehen hat. —
I n dcr vorigen Woche, als zwei von G a r i u p
gegen das Bezirks, Gm'cht im öffentlichen Interesse
ergriffene Rmirsc bci dcm Gerichtshöfe zweiter I n -
st,inz, unter Vertretung unseres wackeren sachkundigen
Staatsanwaltcs V l u m seid, behandelt, und in Folge
ihrer die beide,, bczirksgenchtlichen Urtheile anullirt
und nachGariup's Verlangen neuerdings geschöpft
wurden, da las ich in den Augen dcr Zuhörer
deutlich die i , , , ^ Freude darüber, daß dem offen-
baren Vergehen die gerechte Strafe gcfo.'gt fty.
Und seltenem Tage steigert sich die hierortige Sym-
pathie für de„ edlen, talentvollen und unerschrocke-
nen G a r i u y .

T r i e f t , 21. August.
—-§§ — Das heurige Geburtsfeil Sr . Majestät

unseres Kaiscrs wurde hierorts in herkömmlicher Weise
gefeiert. Ein ungewöhnliches Vergnügen boten die
vier Musikbandcn der Linie, dcr Marine, der Triestcr
Bauern-Miliz und der Bürgcrwehr dar, und noch
muß besonders bemerkt werden, daß unsere Stadt-
gemeinde unter die Garnison sür einen Freudetrunk
auf die Gesundheit dcs geliebten Landesherrn eine
bedeutende Geldsumme vertheilen ließ.
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Das Eomit^ dcs sogenannten ()I>is>x/,l;Ui) näm-
lich jener angesehenen und musterhaft loyalen Bürger,
welche sich zu den vorbereitenden Wahldcrathungen
beim Hrn. ^llio'/,,.:» versammeln, hat gestern die von
ihm angcrathcnen Kandidaten für den 4. Wihlkörpcr
der Stadt publicirt. Darin werden die in jeder Be-
ziehung hervorragendsten Männer, welche auch von
der Partei des »grünen Berges,« doch meistens nur
für den l . Wahlkörper in das Programm aufgc-
nommen werden mußten, zur Wahl empfohlen. M i t
diesem Kunstgriff hat letztere Partei den härtesten
Schlag erlitten, weil jene Namen einen zu allge-
meinen Wohlklang haben, als daß sie nicht von den
Wählern des 4. Wahlkörpers durchgchends gewählt,
und somit die von den ^lo.Uimul'i empfohlenen Kan-
didaten unberücksichtigt bleiben würden. Die drei
höhern Wahlkörpcr, namentlich die beiden letztcrn, sind
jener Partei schon minder zugänglich, und da sich
das Landvolk vorgenommen hat, seine sechs Vertreter
auS den besten, von der Stadt nicht gewählten Bür.
gern zu ernennen, so dürfte die Majorität dcr Ge-
wählten jedenfalls auch im Sinne der loyalen Triestcr
^ürgcrschaft ausfallen, obschon ich neuerdings die
""nett l ing nicht unterdrücken kann, daß unsere kleine
a lcale Partei mit einer bewunderungswürdigen Um-

W i ^ ld"U"g und Thätigkeit die Wahlen in ihrem
"ste vorbereitet, während die Gutgesinnten, auf ihre

> erwlegendc Mehrheit pochend, nur flau zum Werke
freiten. Das Resultat des ersten Wahltages am

- . M . wird von Bedeutung seyn, und ich werde
UH beeilen, Ihnen dasselbe sogleich mitzutheilen,*)

" " dle Farbe unseres mit den politischen Rechten
""es Landtages betrauten Stadtralhcs, ist nicht von
einem bloß lochen Interesse. Trieft ist cmc Perle
des ganzen Reiches, von deren Glänze alle Nachbar-
länder zum Theile ihr Licht empf""gen, u»d es kann
diesen nicht gleichgültig seyn, in wessen Verwahrung
sich em für sie so kostbares Kleinod befindet.

Gestern wohnte ich den öffentlichen P r ü fungcn
aus der slovenischcn Sprache an der hiesigen
Normal-Hauptschule bei. Wie ich Ihnen bereits ge-
meldet hatte, wird dieser Unterricht durch edle Auf-
opferung des für alles Gemeinnützige crglühttcn Schul-
directors Nudmaü seit einem halben Jahre ertheilt.
An den Vortragen haben etliche zwanzig Schüler dcr
gedachten Normal-Schule Thcil genommen, von denen
die meisten vom Hause aus nicht eine Idee der sla.-
vl'chen Mundart mitgebracht hatten. Wie schwierig
Doä ' " - d ^ ^ h ^ Z war, ist daraus erklärbar.

. " ^ 'cl) gestehen, daß es meiner'Seele zu einer
"n Labung diente, von jenen italienisch- oder deutsch-

zogeilet, Kindern zu vernehmen, wie sie in dieser kurzen
/ "I'M bedeutenden Wörtcrschatz ihrem Gedächtniß
'".^plagt, und mit einer überraschenden, doch lobcns-

'vlndigcn Ostensations. Encht mit Hilfe desselben
l'klne Gespräche versuchten, und das deutsche Lesebuch
^ ' Slovenischcn ziemlich correct wiedergaben, in einer
Sprache, welche vor Kurzem noch mit Verachtung
^'gehört, und mit Scham gesprochen, oder gar ver.
l/ülgnct worden war. Diesen befriedigenden Erfolg
t" einem halben Jahre, danken wir der seltenen Hin-
gebung, welche unsere Echliljugend dem in dcr That
verehnmqs- und liebenswürdigen Director Mudmaä
zollt. Dieser Semester galt als ein Versuch, und es
Ware mit Hinblick auf den täglichen Bedarf der
slovenischcn Sprache im Triester Verkehre zu wünschen,
^ ß sich endlich die Regierung entschließen möchte,
lür diesen Unterricht eine eigene Lehrkanzel zu dotiren,
wle ich andererseits den von verschiedenen Seiten
angeregten Wünschen um eine slowenische Volksschule,
üldcm solche den mehrfachen Bedürfnissen des Tricster
Gebietes offenbar nicht entspricht, auch niemals bei
Iiimmen könnte.

O e s t e r r e i c h .
Klageufurt, 21. Aug. G ^ m in der Mit-

tagsstunde fand hicr im kleinen Saale dcs Land-

*) Wir werden Ihnen sthr dafür vcrlmndm <- ' > '
Sie zu^ch um häufige Mittheiln,^.. . . !>"'/,
w'essantm Tricstcr Vegrde.ch.tcn e r ^ « ' " ' " " ' " '

^ i e Ned,«ttion.

Hauses, welcher mit dem geschmackvoll decorirtcn
Bildnisse Sr. Majestät geziert war, neuerdings eine

! erhebende Feierlichkeit S ta t t : die Vertheilung der
Niltcrkrclizc des Franz Josephs-Ordens und dcr

Verdicüstkreuze.
Nachdem sich auf besondere Einladung alle

Autoritäten, namentlich dcr Herr Oberlandesgerichts"
Präsident mit mehreren Näthen, die hohe Geistlich-
keit, dcr Herr Gen. Major und Brigadier mit dem
ONcierscorvs, die Nationalgarde und 0er Gcmein-
derath, im Landhaussaalc versammelt hatten, er-
schienen gegen 1 ! Uhr der Herr Statthalter in Be-
gleitung der Herren Statthaltern ^ und bezirkshaupt-
mannschaftlichen Beamten, mit Ausnahme der Herren
v. N osthorn und K assin , welche abwesend waren.
Der Herr Statthalter hielt eine geeignete Ansprache,
in welcher derselbe besonders auf die Güte des Mo-
narchen, der die Treue seiner Völker stets zu schä-
tzen und zu belohnen wisse, und auf die Verdienste
hinwies, durch welche sich die Herren Bcthriligtcn
die erwähnten Auszeichnungen erworben, worauf die
Verlesung dcs bezüglichen Ministerial'chrcibens er-
folgte. Nachdem dieß geschehen, heftete dcr Herr
Statthalter jeden» der bcthciligten anwesenden Her-
ren die betreffende Decoration auf die Brust. Herr
Ritter v. M o r o sprach darauf im Namen aller
Herren Dccorirten den tiefsinnigsten Dank aus, und
bat dcn Herrn Statthalter, diesen Ausdruck ihrer
Gefühle an die Stufen des a. h. Thrones gelangen
zu lassen, welches auch von diesem freundlichst zuge-
sagt wurde. Zum Schlüsse brachte der Herr Statt-
halter ein enthusiastisches „Hoch" Sr. Majestät den»
Kaiser, in wclchcs dic Versammlung jubelnd ein-
stimmte. (K l . Z,)

— VZien, 2 l . August. Das Agramer Bisthum
soll binnen Kurzem zum Erzbisthmn erhoben werden.

— I n dem zu Csaba (Bekescr (Zomitatc) gehal-
tenen Convente evang. Augsb. (Zonf. ward beschlossen,
durch eine Deputation Se. Majestät zu bitten, den
seines Amtes entsetzten Superintendenten Szcbercnyi
der Kirche wieder zu geben.

— I n der Nacht des 31. Ju l i wurde T<'>th
IüZka, der berüchtigte Eamcrad des gefürchtctcn
Rüzsa Sändor auf der Szegcdincr (sogenannten
im^s lll)Ml,ki) Pußta von Herrn Emcrich v. Kiss,
(Zomitats-Commissär, welcher mit einer Escorte gegen
die beiden Räuber ausgezogen war, erschossen. T<>th
wollte auf den Nuf: „ .V lo^ l l ^w l i , k'k v.^vl.ilv?«
mit dem Gewehre antworten, während des Ansehens
jedoch tras ihn die tödtliche Kugel des Herrn Kiss.
Nüzsa S:mdor ist es jedoch auch dicßmal gelungen,
zu entkommen.

— I n B r u n n bildet sich eine Gesellschaft zu
einer Probesendung österreichischer Erzeugnisse nach
Tif i is, welcher hoffentlich alle hervorragenden Indu-
striellen beitreten werden. Dem Vernehmen nach
sind die in Ungarn beispiellos billig erzeugten »Ma-
troscnmäntel" ganz eigener Ar t , bereits zu einem
neuen Export-Artikel für Oesterreich geworden, und
zwar auf dem Wege über Brunn nach Hamburg
und Amerika. Man soll demnach aus Amerika be-
deutenden Aufträgen darin entgegensehen.

T r i e n t , 17. August. Am I I . d. M . ist Bor-
zago, eines dcr größten Dörfer dcs Bcndena.Thales,
beinahe gänzlich abgebrannt. Von 36 Häusern, aus
denen es bestand, blieb nur Eines unversehrt. Zwar
ist der größte Thcil der abgebrannten Häuser asse-
curirt, aber nur mit sehr geringen Beträgen. 62 Fa-
milicn sind dadurch beinahe an den Bettelstab ge-
kommen.

Noveredo, 16. August. Nach aus Wien ein?
actroffenen Nachrichten steht zu erwarten, daß von
Seite des Ministeriums dcr hierortigen Witte um
Bewilligung eines Obergymnasiums willfahrt werden
wird. Die Verhandlungen in Betreff der Handels-
kammer sind geschlossen.

D e u t s c h l a n d
Aus Sckleswig-Holstein, !6- Aug. (N. Z.)

Außer dcm unbedeutenden Seegefecht unweit Fried-
richsort ist in den letzten Tagen durchaus mchts vor-

Lesallen. Die Dänm haben in dcr Landschaft Elder-
stedt einige Naubzüge vorgenommen, haben aber den
Südwesten Schleswigs gänzlich wieder geräumt, often-
bar weil sie zu einer solchen Ausdehnung ,hrer^>me
nicht stark genug sind, und das mag den besten Eom-
mcntar zu der Behauptung dänischer und cngMcr
Blätter liefern, daß die Dänen fast das ganzc Herzog-
thum Schleswig erobert hätten. Der ganze Westen
mit den fetten Marschen ist durchaus nicht als in
ihrem Besitz befindlich zu betrachten, und können die
schleswig-holsteinischen Truppen ihn auch eben so
wenig besetzt halten, so ist duck nicht aus der Acht zu
lassen, daß, sobald die dänischen Streifpatrouillen die
dortigen Ortschaften geräumt haben, Alles sich wieder
unter die Autorität dcr Statthalterschaft begibt. Dieser
passive Widerstand dcr dortigen Bevölkerung, dessen
Zähigkeit und ausdauernde Kraft sich unter so ver-
schiedenen Umständen seit Jahren bewährt hat, bringt
die Dänen auf's Aeußcrstc auf, und sie lassen es an
keinem Mittel fehlen, dcr Bevölkerung ihren Groll
fühlen zu lassen und einzuschüchtern, ohne jedoch im
Mindesten ihren Zweck zu erreichen.

Rendsbu rg , 20. August. (T . D ) Die ganze
Armee ist gcsscrn ausgerückt. Die Vcrschanzungen sind
fertig.

— F Z M . Freiherr von Haynau befindet sich
seit einigen Tagen in Kassel. Er ist bei seinem
Schwager, Herrn v. Hanstcin, abgestiegen.

— Der Mahnruf des alten Arndt in der schlese

wig-holstein'schen Sache wurde dieser Tage in einem

Augsburger Blatte mit Beschlag belegt.

Kassel, 15. August. Durch Ausschreibendes
Ministeriums des Innern vom heutigen Tage wird
die Ständeversammlung auf den 22. d. M . einberufen.

Großbritannien und Irland.
— Aus Amerika vernimmt man, daß die Re-

gierung der vereinigten Staaten allen Zeitungen für
ihre Korrespondenzen Pottofreiheit bewilligt hat.

— Robert Peel hat seine Memoiren in guter
Ordnung hinterlassen, und sie werden von zwei
Freunden dcs Verstorbenen, Lord Mahon und Eard-
wel l , herausgegeben werden.

— Die Rede der Königin, am 15. d. nach
zwei Uhr gehalten, war schon kurz nach drei Uhr
sogar bis Edinburg und Glasgow durch den Tele-
graphen bekannt gemacht. Von Ercwe wurde sie
mit Extrazug und Expreßboot nach Ir land befördert
und kam um zehn Uhr Abends in Dublin an. Eng-
lische Blätter bemerken bei dieser Gelegenheit, daß .
gute Telegraphisten jetzt 45 bis 52 Worte in der
Minute befördern.

Neues und Neuestes.
Vened ig , 22. August. M i t dem gestrigen

Abendtrain langte hier der Leiter der k. k. Statt-
hallerci, Herr Ritter von Toggcnburg an, welcher
vom Hrn. Gouverneur Puchner die ganze Civil-Ad-
ministration übernehmen wird.

T u r i n , 20. August. Heute ist Hr. P i n e l l i
nach Rom abgereist. I h n begleitet der Domherr
Nittter von T o n e l l o , Professor an der theologi-
schen Facultät dcr Universität Turin.

__ Eine Korrespondenz der „kl-a M o v a " ver-
sichert, daß Hr. Azeglio in Angelegenheiten d,s Erz-
bischofes nicht jene Festigkeit zeigt, als S"cardl. Der
Erste würde wünschen, daß Frankreich " ' ^ ° " '
Mitteln würde, und auch der Rath wünscht " n e ^ " '
gung. Es ist iedoch schwer, ein Mittel zur A" gleichu. g
zu finden, da die römische (5urie wahrscheinlich mckts
weniger als Abschaffung des Siccard.'lchen Gefttzes
verlangen dürfte, was nach den stattgehabten Demon-
strationen von Bürgern und Municipien mcht Platz
greifen kann.

Bcricht > gun ss.
.Ii-. w», 'n unscrm gestrigen Blatte erschienenen Artikel: „Die

Wahlen der Gcmemdcvertreter unserer Hauptstadt" soll tS
Ecitc »58, erste Spalte, Zeile 20, statt: „endlich der
d r i t t e " heißen: „endlich dcr erste."
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F e u i l l e t o n .
Die Höhleu des Karst.)

Von Dr. Adolph Schmidt.

I .

«H-rain ist das Land der Naturwunder, so hört
man seit V a l v a s o r ' s Zeiten, um so mehr als durch
Hacque t ' s , Gruber 's :c. Untersuchungen nach Ab-
zug von V a l v a s o r ' s Phantasmagorien noch immer
«ine solche Fülle der merkwürdigsten Erscheinungen übrig
blieb, als sie schwerlich ein anderes Land aus gleich
großem Flächenraume aufzuweisen hat. Die wun.-
derbar romantische Wochein, der hochpoetische Vel-
deser-See, von dem dreiköpfigen Riesen Triglav
(Terglou) überragt, der räthsclhafte Zirknitzcr.See
sind, wenn auch nicht gekannt, so doch genannt
genug. Eine wahre Wunderwclt birgt aber das Land
un te r der E rde in seinen Höhlcnsystemcn, die in
Europa nicht ihres Gleichen haben. Die Adelsbcrger
Grotte, 1250 Klafter weit bisher erforscht, hat sich
zum Range einer Notabilität emporgeschwungen; sie
ist auch allerdings die ausgezeichneteste der bis jetzt
bekannt gewordenen Grotten, aber wie viele gibt
es, die in einzelnen Parthien sie weit übertreffen,
und wie viele harren noch des Entdeckers, darun-
ter nach allen Anzeichen noch großartigere Erschei-
nungen i

Ausgezeichnete Höhlcnbildungcn gibt es übri-
gens auch anderwärts, und namentlich sind die mäh.
rischen Höhlen bei Adamsthal, Kirilcin und Sloup
durch ihre Ausdehnung interessant genug, aber die
Höhlen des Karstes sind begleitet von einem Sy-
steme verschwindender Flüsse, welches einzig in
seiner Art ist. Dieser Gewässer, hier verschwindend,
um an anderen Orten stärker wieder hervorzubrechen,
sind so viele, daß sie bisher kaum vollständig ge-
zahlt, geschweige denn beschrieben worden sind. Die
Verbindung derselben aber untereinander, die Idcn-
tität des hier verschwindenden und dort wieder her-
vorbrechenden Gewässers ist von keinem einzigen consta-
lirt und bestimmt nachgewiesen. Seit Valvasor wieder-
holen alle geographischen Schriftsteller zwar derlei
Behauptungen, aber ohne einen Beweis dafür bei.-
zubringen, ohne anders als sich darauf wie auf eine
ausgemachte, längst bekannte Sache berufend. Zu den
merkwürdigsten dieser unterirdischen Verbindungen
gehört:

l . Die Reka, welche bei S t . Eanzian sich in
tine Grytte stürzt, und als Timaro bei Duino aus
den berühmten 9 Mündungen sich in das Meer er-
gießt, also 5 Meilen unter der Erde verlaust, mehr
als ihr Lauf über der Erde beträgt.

2. Die Gewässer des Zirknitzer-See's, welche
bekanntlich unterirdisch ablaufen, zwar nach mehre.-
ren Seiten, unter andern aber bei St . Canzian,
nordöstlich von Adclsbcrg (nicht zu verwechseln mit
dem früher genannten) hervorbrechen, auf einer Strecke
von etwa 800 Klaftern dreimal durch Felscnkogcn
strömen und abermals verschwinden, um nach 2000
Klaftern im Mühlthalc bei Planina in einer ganzen
Reihe von Quellen hervorzustürzen.

3. Die Poik (Piuka), welche die Adelsberger
Grotte der Quere nach durchsetzt, nach 3000 Klftr.
unter demselben Namcn bei Planina aus der soge-
nannten Unz - oder Klemhäuslerhöhle hervorbricht,
nach 4000 Klftr. bei Iacodowitz sich wieder in Grot-
ten verliert, um nach 5000 Klaftern bei Obcrlaibach
nochmals hervorzubrechen, wo sie den Namen L a i -
dach erhält.

Ueber die Verbindung der Rcka und des T i -
maro liegt eine einzige Untersuchung vor, das nicht
«ach Verdienst gewürdigte Wagestück des Tnester
Nrunnenmeisters Jacob S w e t t i n a . Am 13. Juni

^ I ^ i ^ ü ^ m n dicsm und dic folgcxdm Artilcl dcm
Abcndblatte dcr Wiener Zc'tuna,", da die Kcuntmsi un

sorcS an Naturwundern Mrrcichm KwnlandcS lcidcr noch
viel zu wmig verwitct ist, «ud cS doch vom höchste» In-
terressc für jcdcn Kramer sty" '»"ß, st.» schöncS Vaterland
möglichst genau zu tmncn.

Die Redaction.

1840 hat er aus der Grotte von S t . Canzian den
Lauf der Neka unter der Erde in einem Kahne
410 Klafter weit verfolgt, wozu er 6 Stunden
Zeit brauchte.

Nicht die Hindernisse zwangen ihn zur Um.-
kehr, sondern der Umstand, daß es ihm nur darum
zu thun war, die Richtung des unterirdischen Fluß-
bettes kennen zu lernen, wie weit sich dasselbe der
Stadt Triest nähere, indem das Project ging:
durch einen Tunnel die Ncta dorthin zu leiten, um
dem Wassermangel für immer zu steuern. Swctti-
na's Unternehmung ist in der »Allgemeinen Zeitung"
1841 geschildert.

Ucber die zweite Verbindung ist keine Untersu-
chung bekannt geworden.

Auf die dritte der angeführten Hö'hlcmSystcmc,
welches der Poir'-Unz-ttaibach zum Flußbette dient,
wurde neuerlich die Aufniertsamteit wieder mehr ge-
lenkt, als Professor Dr, Christian V o i g t , sowohl
in dem »Illyrischen Blatte" als in einer eigenen
Broschüre (Wien 1850 bei Leop. Sommer) hervor
trat mit einem »Vorschlag zu einer Eisenbahn, welche
Tricst und Fiuinc direct untereinander, und beide wie-
der mit Laibach auf dem möglichst kurzen Wege
verbindet. Professor V o i g t meint nämlich die Ei-
senbahn durch die Grotten zu führen. Die Veröf-
fentlichung seines Vorschlages in dem „Illyrischcn
Blatte" hatte als eine Art Entgegnung sehr schätz-
bare Mittbeilungen des Hrn. (Zaplan U r b a s eben
dort zu Folge. Er halt die Schwierigkeiten einer unter-
irdischen Eisenbahn für unüberwindlich, und beschreibt
seine eigene Wanderungin die Unzhöhle, in der er an 600
Klstr. vorgedrungen seyn musi. Auch er kehrte nicht
wegen übergroßer Schwierigkeiten um, sondern aus
Besorgniß, die Lichter würden nicht zureichen.

Die erste Hinweisung auf die Höhlenuerbin-
düngen d.'s Karstes und ihre Benützung zu Eom-
municationen habe ich selbst bereits im Jahre »837
gegeben, und zwar in meiner Beschreibung des Kai '
serthlims Oesterreich (Stuttgart bei Scheible); eine
Untersuchung derselben gehörte immer zu meinen Lieb-
lingsidecn, und in den Jahren 1846 und «849 zog
ich in Laibach, Triest u. s. w. die nöthigen Erkun.-
digungm über die Oertlichkeit und die schon vorgc-
nommcnen Versuche ein. Am leichtesten auszuführen
und zugleich von den meisten practischet, Folgen
schien mir die Untersuchung der Verbindung der
Adelsberger und der Unz- odcr Neuhäusler Grotte.
Es bedarf wohl keiner weiteren Ausführung, wie
interessante Resultate für die Naturwissenschaften
eine solche Untersuchung bieten muß, die topographi-
sche Wichtigkeit liegt nichl minder am Tage. Aber
auch nicht ohne practischc Vortheile wird dieselbe
seyn, wenn wjr auch von der Durchführung einer
Eisenbahn wie billig abstrahiren, nur allein die schar-
fen Wendungen der Grotten in Anbetracht genon,.
men; man würde vielleicht eben so große Räume,
wie die Grotten selbst, durch Sprengen gewinnen
müssen. Wenn aber irgend eine Comnnun'catlon,
sey es auch nur ein Fußsteig, hergebt werden
könnte, so wäre das schon für die Geacnd eine
Wohlthat, den furchtbaren Borastürmen im Winter
dadurch entgehen zu können. Daß große unterirdische
Wasserreservoirs vorhanden sind, ist außer Zweifel;
diese kennen zu lernen ist um so wichtiger, als der
Karst mit trichterförmigen Vertiefungen übersäet ist,
an deren Grunde dann häusig schachtartige Klüfte
in unbekannten Tiefen, und wahrscheinlich bis zu
dem Wasserspiegel fortsetzen. Sollten diese Klüfte
nicht als natürliche Brunnenschachte dienen können?
für so wasserarme Gegenden von unberechenbarem
Vortheile, vielleicht selbst für den Eisenbahnbetrieb,
wenn anders diese Reservoirs gelegenen Orts und
mit hinreichender und ausgiebiger Wassermenge vor-
kommen. Das letztere wäre eben zu constatircn und
gewiß um so wichtiger, als die Poik, auf welche
der Eisenbahnbetrieb hauptsächlich angewiesen ist, im
Jahre 1774 ganz, und 1834 fast ganz versiegte.

So viel war aber freilich außer allem Zweifel,
daß eine derartige Unternehmung Privatkrätte weit
überstieg, und gewiß ist darin allein der Grund zu su-
chen, daß nur unbedeutende Versuche bisher gemacht
wurden. Ein Kahn, ein Floß, mehrere Leitern,
ein Paar tausend Klafter Stricke und Seile sind
natürlich unerläßliche Bedingungen, so wie die nö-
thige Anzahl von Menschen; soll aber eine solche
Expedition von Nutzen seyn, so müssen nicht nur
möglichst mannigfache Beobachtungen, Höhenmcssun-
gen u. s. w. angestellt, sondern auch ein genauer
Plan der Grotten aufgenommen werden, der jedem
weiteren Versuche als Grundlage dienen kann, und
das einmal gewonnene Resultat bewahrt. Die Grün-
dung der k. k. geologischen Ncichsanstalt erfüllte mich
mit der Hoffnung, meinen Plan verwirklichen zu
können. Ich trug denselben dem Director der An.
stall, Herrn Sectionsrath Wilhelm v. H a i d i n g e r
vor, und wer die rege Theilnahme kennt, welche
derselbe allen wissenschaftlichen Bestrebungen ange-
deihen läßt, dem konnte das Resultat nicht zweifel-
haft seyn. Die erbetene Unterstützung wurde mir in
aufmunterndstcr Weise zu Thei l , und insbesondere
verwendete sich die Direction der Reichsanstalt bei
dem k. k. Ober.Bergamte zu Klagensurt dahin, daß
von dem k. k. Bergamte zu Idria mir zwei Berg-
leute und ein im Entwerfen von Grubenkarten ge-
übter Herr Hutmam, zur Begleitung beigcgeben
wurden.

Mi t allen nöthigen Instrumenten versehen, ver-
ließ ich am 9. August Wien, um von Planina aus
meine Untersuchungen zu beginnen, deren Resultate
ich in den folgenden Blättern nn'ttheilen werde. Wenn
auch im Kleinen, ist es doch buchstäblich eine Ent-
deckungsfahrt, und zwar u n t e r der E r d c ; sind
dahcr die Ergebnisse jeder Reise von taufend Zufäl-
ligkeiten abhängig, so gilt dieß von der in Rede
stehenden um so mehr, und ich darf mich wohl bt'
rechtigt erachten, als Princip zur Beurtheilung mei-
nes Versuches kein anderes mir zu erbitten, als d^,
bekannten Spruch- »Es genügt, Große- ""ch iw<-
g e w o l l t zu haben!"

Ve « s c e l l e n.
(-verlorene Erbschaft.) Vor ungefähr zwei

m,d zwanzig Jahren lmte sich ein »uuger Preuße, e>"
geschickler Goldschmid, mit Namen Moritz B c r l i i ' ,
nach London begeben, und daselbst sein Handwerk auo>
geübt. Bei sciuer Thätigkeit und Gcschicklichkeit gelang
es ihm, sich zmn Hofiuwclier der Königin emporzu-
schwingen, u"d " ' ließ sich in London naruralistre».

No,- ei»em Monat starb dieser Mann in London
kinderlos, e'"' Vermögen von 2 Millionen Pf. Ster-
ling hinterlassend. Seme rechtmäßigen Geschwister, in
cpreiis'"' ansassia, bestehend aus vier Brndern und einer
Schwester, reclamirtcn nun dieses Vermögen. Das
englische Tribunale verweigerte aber die Auslieferung
desselben, indem der Nachlast größtentheils nur aus
Häusern und Landgütern bestehe, und das englische
Gesetz den, F,emdeu uichr gestattet, auf dem Territo-
rium des vereinigten Königreichs Besitzungen zu haben.
Die Eiben machten sich mm anheischig, sich »n Ei,c,<
laud einzubürgern; dieses wurde »edoch vor dem Ge/̂ s
ebenfalls verworfen, da sie in, Augenblicke des Tode-
ihres Bruders dem Laube noch fremd waren, uud n ' " '
das Eu'büiqeiuugsivcht nicht auf die Vergangenheit
übertrage,, köinie. Das ungeheuere Vermögen des H>"-
B e r l i n gehr mm „ach englischen Gesch "" f dc,l
Staat über; übrigens wird das Gericht auf Gnaden-
wege.l den Erben eine E'ttschädiglMgssmnme zukommen
lasse».

(Die spanische Negierung) - hat die H N o
vel la und A q u i l a r zur Besichtigung d.'r vorzüglichsten
europaischen Sternwarte,, ausgesendet. Ihre Wayrneh'
""nigen sollen bei der in Madrid zu errichtende"
Sternwarte welche zugleich als Lehranstalt und als
Mlttelpunct der trigonometrische» Landes - Aufnahme
dienen soll, benutzt werden.

Kleinmayr.



Telegraphischer E u n r s - Ber icht
der Staatöpapicre vom23. August 1850.

Staatsschuldverschreibung.n zu 5 pEt. (in CM ) W 1/2

Bank - Actien, vr. Stuck INN m C. M.

Wechsel-Cours vom 23. August ,850.

Umft.rbam. für l00 Thaler Curreot. lilthl. ,«'., G 2 Monat

Frank urt a.M.. für ,20 ft. südd. Vn- ) ^ ' f.r.c Siä't

Vmua. ,»r:^UU „cue Pim.m.t. Lire. (l>uld < ^ M '' ? «, ' '
Hamburg, für ,00 Thalcr Va».o. Rt f^If ^ N a '
«lvonio. für 300 Toscanischc Lire n< n. . ^ l - 2 Monat.
«o..d°n für l Pf md N i , / '«??'' ' ' ^ " 2 ^ ' 2 Monat.
Mars.il e' für 300 Fraufc "' I '. " " ' ^ ^ ^ Mo»al.
Vans, fs/r 300 ssranke'' ' Z " " . N7l /2G. 2Mon.t.
Vukar.ft f u r l Gu ldens ^ . d . ^ ^ ^ , ^ ^

ber hier Angekom.neueu ,,.,d Abaerr isten
Den 22. August 1850

Hs. Iaksch, k. k. Plof,sso!-. — Hr. Ios.oh
"a«na, — u. H7. Forstenbach, Handelsleute; alle
2 von Wien nach Tliest. ^ y,.. Graf Bo'nb.'llce«,
" " . e r , »on Steindruck. — H,. Maje. hofer, I . i ^ -
« ' ' " , von Wien nach Venediq. - . H r , Lander, Re.,-
H / ° " W.en nachFlol-enz. - H r . Carl Ekel, Ad.-
Hof,/ °°" Tn.st nach Nohitsch. - Hr Schwach.-
V.nt.' ^""^lSmann, von Tr.est nach G^ah. — Hr.
l luss />l ^ ^ " " " ' " ' " - H l , Fülst ron Trubetnoi,
tier ."',, ^ l l , " " ' Hl- Glas v. Baihnany, Ren-

^ ^ ^ o n T n e s t nach Wi,n.

^erzeichniß der liier Verltorbeneii?
D r n 15. August.

ŝr . <!." ^"t°n Ml.Iich, Koch, s.in Ki„d Lndwia.
all » ^ahre, „^ ^^ Capucinei-Vorstadt Nr. «0,
an e.nem magische,, H,r<fchler. ^ ^

Den 1«. Dem Hrn. Lucas Weßel, Ver̂ eh^
l-ungssteuer. Eim.chmer, sein Kind Anna, all 4 Jahre,
in der St . Peters.. Vorstadl Nr. 66, am Zehrfieber.

" e n l? Dem ^ r n . Anton Schrey, Müller
und Realitätenbesitzcr, sein Kind Franz, alt 1 Jahr
und 8 Monate, in dcr Capliciner. Vorstadt Nr. 69,
an der Rnhr. ^ Maria .«allan, Inwohnerin, alt
69 Iahie, im Civil-Spüal Nr. I , am Typhus,

Den !8. Martin Bokauschek, Schustergeselle,
alt 22 Iahie. in der Tivnau-Vorstadt Nr. 40 , an
der Llmgensucht.

, . ^ " . ' 9 - Helena Scefanttsch, Schusterswitwe,
alt 42^al)re. ,n der Stadt Nr. 85, am Gallensi,ber.

delsman? s"' D"n H>». Ferdinand Welsch, Han-
G " d N . ^ K m b ^ ^ ^ ^ alt 2 Jahre, in der
Brestar ^"">ladt Nr. 58, an der Nlchr. —Mana
P t t e r s ' ^ " - ^ " " ' " " , "lt 60 Jahre, in der St .
he>ts!toss °̂' ^ ^ ^'^' an llebersetzuna, deS Krank.-
Bauernsi °"^' âs Gehirn. — Dem Thomas Jeu«,

" ^ " " d e r , sei,, Ki„d Anton, alt 3 Monate,
^ ^ U " d « Nr. l 2 , am DurchfaU.

^^s to rbene im k. k. M i l i t ä r - S p i t a l .

Den l5. August 1850.
c> f ^>non Ionn, Gemeiner von Graf Strasoldo
^ "s ' 'R tg . , alt 20 Jahre, an ber Lunssensucht.

Den i9. Valentin Murctzek, Gemeiner von
^ c h ' und Deutschme.ster, alt 22 Jahre, an der

Zungen sucht.
^ D e n 20. Mathias Pauschakel, Grenadier von
«"on Pi,et I n f . R e q . , alt 23 Jahre, am Dmch-
^ " - - - Anton Schenk, Gemeiner von Prinz C'Ml
^Ns.-Neg., alt 29 Jahre, am Durchfall,
y " en 2 l . Demjar Nnkich, Gemeiner von Deutsch-
Analer Gränz. Req., alt 28 Jahre, an der Abzehrung.

Erklärung.
Auf die von dem Laibacher Vorstande sich

gewissenhaft zur Pflicht gemachte und in das
Schacher Zettunssöblatt Nr . 189 eingerückte Auf-
klärung über meine Annonce, fühle ich mich ver-
psilchtet zu erwiedern, daß die Vorschrift zur
Erlangung emes Handworksbefuanisses, ein Me i -
sterstück der ^lernten Profession vorher verfer-
tigen zu müssen, fett dem Bestehen der Personal-
ve ugmsse ausgehoben fty, ĉh mich iedock das-
selbe in jeder beliebigen Art u , , ^ ^ ^ ^
Wo man es verlangen sollte , 5 " ' " ^ " " " " )
vollkommen qecignet fühle ^ "lachen, Mlch
wi l l ig dazu bereit zu ftyn erkl - ^ " i c h frei-
auch zugleich bemerken, d a ß ^ > ^ ß , ^ b e r

gewesene Probe eines Meisterstückes dem Ver-
fcrtiger desselben keineswegs den Stämpel excel-
lirender Gewerbskenntnisse und cxacter Gewerbs-
geschicklichkeit aufgedrückt hat , sondern, daß die
Zufriedenheit der Kunden über gelieferte dauer-
hafte, feste und solide Arbeit , prompte Bedie-
nung und nicht überspannt geforderten Arbeits-
lohn die besten und empfehlendsten Meisterstücke
sind, die ohne bombastische Aufklärungen die
meiste Arbeit verschaffen. ( Ich überlasse es der
hochgeneigten einsichtsvollen Beurtheilung der
hochgeehrtesten Leser dieses Zeitunqsblattts, in
welchem Lichte sich der resp. Schuhmacher - Vor -
stand der k. k. Provinzial-Hauptstadt Laibach
durch seine Aufklarung über meine einfache Annoce
darstellt) — Schließlich wi l l ich durch meine
gegenwärtige definitive Erklänmg diesen Gegen-
stand ein für alle M a l abgethan wissen, weil ich
selbst gegen Ausfälle meiner Person im beruhi-
genden Bewußtseyn meiner Gewerbskenntnisse und
unbescholtenen Mora l i tä t schweigen werde.

C o l i s e u m bei Laibach am 23. Aug. 1«5tt.

Altns Nötzcr,
patentiiter Samhmacher« Meister, wohn,
hast in Coliseum im Flontgcbaube b>>l

üaibach.

Aufklarung.
Ucbcr dle im Laibachcr - Blatte vom 17 Au-

gust ,85l> Nr . l 8 ? hochgepliesene Annonce des
Schusters Alois Rötzet halt sich der Laibachcr

Schuhmacher-Vorstand für verpflichtet zu erklären
d a ß A l o i s R ö t z e r kein Laivacher Bchustermn-
stcr, sondern ein nach noch nicht bestandener Probe
eineöMeislcrstückes gewöhnlicher, vom Bez. Gerichte
Umgebung Laibach patentirter Landschuster aus der
Untern - Schischka, mit dem Sitze im Coliseum, sey,
und daß die geehrten Kunden von den Laioa-
cher Schustermeistern gewiß mit bessern u billi-
gern Arbeiten, als sie ein R o t z e r liefern kann,

. bedient werden.
Laibach am »9. August »850.

Üaibacher Schuhmacher -Vors tand .

H " i 5 9 6 7 " ( I )

Anempfehlung.
' Das neu enlcht.ie Gast- Elnlchrwirthsliaus
<um „ g o l o e n e n S t e r n " , mit dem damit
verbundenen K ŝsetwause ,n Bischofl^k, empfiehlt
siä) den l'. ' I " Herren Reisenden, welche das
an Natur chöuhelt.n reiche Overtrain besuchen.
Die hochverehrten Herren Gäste w/rden dort mit
^pelsen u„d Getrauten um die blUigsten Preise
!>esten5 b^oient

3.1573. (3

Das neu hergestellte Gewölbe in
der Spitalgasse, im M a t e r ni'schen
Hause, ist stündlich nebst einem gro-
ßen Keller zu vergeben.

Das Nähere darüber erfährt man
in der Handlung: l l ^ i ' ^ l l 6 K.052,
am Hauptplatze.

Dampf - Fregatte Radetzky!
«IVle wir in unserm Blatte vom 13. d. M. gemeldet, hat sich nach dem Beispiele von Triest,
Wien, Gratz, Fiume u. s. w. auch hier cin V e r e i n geblldtt, um das patriotische Unternehmen
der T r i e s t i n e r zu fördern, durch freiwillige Beiträge zur Verstärkung der österreichischen See.
macdt eine gchörig ausgerüstete D a m p f - F r e g u t t e unter dem ruhmgekrönten Namen:
3 I a d e t z k y zu erbauen, und sie vollrndet dem Sca^te zum Geschenke anzubieten!

Dieser Verein, dessen Mitglieder wir namentlich angezeigt, hat sich am 16. 0. M . consti-
tuirt. An die Stelle des, durch Gesundheits-und Geschäfts'Verhaltnisse verhinderten Herrn I o«
hanll B au m g a r t n e r ist dcr gefertigte provisorische Magistratöleiter Gnbernial e Secretär S a «
l o m o n getreten,und der Verein hat d le sen zu seinem V o r stände, und den Statthalterei«
Secretär P r a d ätsch zu scinem A e c r e t ä r erwählt. , .

Auf den bei jedem Anlasse bewahrten Patriotismus unseres Kronlandes bauend, eröffnet nun
der Verein seine Wirksamkeit mit der wärmsten

B i t t e
an alle Bewohner des Kronlandes Kram

um B e i t r a g e zu d iesem w a h r h a f t ö s t e r r e i c h i s c h e n U n t e r n e h m e n .

Die Trefflichkeit unserer Armee hat sich in den verhängnißvollen letzten zwei Jahren glor«
reich bewahrt; sie war unüberwindlich, und ihr wird das verjüngte Oesterreich jene Größe ver-
danken, in der es sobald sein Regencrationsprozeß vollendet, alle seine Vergangenheit überstrahlen
wird, ANein unserer Marine fehlt es an Mi t te ln , Oesterrelch zur See würdig zu vertreten und
wenn wir auch hier den Namen d.s Helden an die Spitze stellen, dem alle Feinde unseres V a -
terlandeS besiegt gewichen, — in dessen Bewunderung sich alle Zungen Curopa's gleichgesinnt
vereinen, l^gen wir unter den glücklistchcn Auspickn gewiß auch den Grundstein zu Oesterreichs
m a r i t i m e r G r ö ß e , wozu uns das Küstenland und Dalmatien so gewandte und kräftige
Arme bieten.

Möchten in allen Gemeinden unseres Landes Patrioten sich die Cinsammlung von Beiträgen
zu diesem schönen Zivccke angelegen seyn lassen. Möchten, die unter dem greisen Heldenmarschall
gckampft und gesiegt und den Ruhm Oesterreichs miterworben, mochten des Landes F r a u e n
und M a d c h e n , deren begeistertes Gefühl in I h m die Tapferkeit verehrt, möchte unsere Jugend,
der er für immer leuchten wird, alb V o r b i l d e ineS t r e u e n O e s t e r r e i c h e r s sich ver-
einen, und ihr Schärflcin auf den Altar des Vaterlandes legen.

I n Laibach werden die l ö b l i c h e n Z e i t u n g S - C o m p t o i r s , die M i t g l i e d e r d e s
C o m i t i e s , die H e r r e n C u s t o d e n des C a s i n o - u n d S c h ü t z e n v e e i n s gefällig«
Beiträge übernehmen und in dle Subscriptlonöbögen, die seiner Zeit als RechnungSlage veröffent«
licht werden sollen, einzeichnen. . » , ^.

Wenn nicht nur die Bewohner unsereS Landes, wenn alle Oesterreicher, wie w,r eS hoffen,
dieß Unternehmen als Ehrensache der Nation betrachten, wenn Jeder, nach Maßgabe seiner M i t«
tcl, dazu mehr oder weniger beisteuert, muß das Werk bald gelingen

den v e r e i n t e n K r ä f t e n !

Laibach am 20 . August 165«. „ « > < , »
" S a l o m o n , Vorstand.

Pradatsch, Sccret<lr.

Bucher, Musikalieu und For tepianos sind zu den billigsten Bedingmfsen auszuleihen
bei I 0 h. Gi 0 n t i n i in Laibach am Hauptplatz.

(^Lalb. Ztg. Nr. 193 vom 24. August 1950.)
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3.1547. (i) Beachtenöwerche Anzeige!

«»MM«»» B e i C . Fernbach iun. in B e r l i n , erschien
und ist in der I g n a z v. Kl einmayr'schen Buchhandlung in Laibach zu haben:

Das Duch der entschleierten Geheimnijse
o d e r

Sammlung zwei und siebenzig nützlicher Mi t te l .

N»>t t<5 ^ , « N i » A < 5 . P r e i s : I ft. 48 kr.

I n h a l t :
2) Wichtige Erfindung für Iagdliebhaber: Kulist, Ha-

fen und anderes Wilbbiec an jedem beliebigen
Orte von iveiter Ferne zahlreich hin zu locken.

2 ) Durch Kunst ungeheiier große Spargel von l bis
2 Pfund daS Stück, von der feinsten, zartes»,
weichsten und wohlschmeckendsten Beschaffenheit zu
ziehen und das ganze Jahr über zu bekommen.

3) Kunst, ein Licht oder Lampe zu machen, welche
nichl erlöscht, sondern fast ewig brenne.

4) Höchst wichtige, ganz „eue Eifiüdmig, auf die ein-
fachst, reinlichste, mühe - und gefahrloseste Art
Zimmer ohne Kosten und Brennmattrial, bloß mir
Wasser zu heizen und zu erleuchten.

2) Grünblennende Lampen und Lichte zu machen,
welche höchst wohlthätig für die Auaen sind.

6) Ohnfthldar und ganz unschädliche M i t t e l , die zu
sehr in das Gesicht gewachs.l>ei! Haare, und auf
andern Stellen, wo man sie mchr haben wll l ,
sicher zu vertreiben.

7) Kunst, rothe Haa>e blond zu machn,. Für Per-
sonen, denen schwarzqefarbce nicht gut anstehen.

8) Mlteel zur Ei la i^nng eines außeroidenllich glit^i,
Gedächtnisses, so daß man alles, was mau Hort und
liest, behalten kann.

s ) Eine Composicion, womit »nan den Bart trocken,
obne Seife, Wasser und Rasiermesser sehr leicht
wegbringen kann.

1V) Vorschrift zur Vereitung des berühmten, verbessere
ten Makassaröls, zur Beförderung und Conselva»
tion des Haarwuchses.

11) Kunst, nesenstarre Kraft zu erlangen, und daß
man beim Marschnen und Laufen weder schiuiye
noch malt w«lde.

12) Btwährtes M ine l , wonnl glatte Haare schön lockigt
werden, ohne Wickeln und Brenne,,, blosi dmch Au.
Wendung von unschädlichen Psianzeostoffel,.

13) Unübertreffliches Surrogat des chinesischen TheeS,
Angabe der wichtigen Entdeckung, daß dcr beste
chinesische Thee auch in Deutschland überall von
selbst wachst und auch l"'cht ohne Kosten eingesam-
melt «ittrd/n kann.

14) Leichtes Mittel, um zu v.rhl'itcn, daß man trun-
ken werde, und wenn man es schon ist, sogleich
wieder nüchtern zu werden.

15) Kunst, die Tagesstunden ohne Uhr, bloß an der
Hand richtig zu fi»oen. Nebst Angabe der Kunst,
bei stockfinsterer Nacht ohne Licht und Lampe doch
lesen zu tonnen.

16) Neu entdeckte Mittel, alle Obstbaume ganz ge.
wiß, schnell und iu ungewöhnlicher Fülle tragbar,
und unfruchtbare fruchtbar zu machen.

47) Erfindung eines neuen, feinen, delicate» Nahrungs-
mittels, /lmbrosiagries genannt, welches äußerst
wohlschmeckend und erquicke,,d ist.

18) Vielfältig erprobtes, zuverlässiges Hausmittel gegen
die Lungensucht, Zehrsiibcr, schmel̂ nden nächtli-
chen Schweiß, Schwäche, Brustschmerzen, Krampt
husten, Bluthlisten und Störung,» der Galle.

t 9 ) Mittel, zu machen, daß man im starrsten Winter
nicht fritlt und beim Reiten und Fahren Füße
und Hände sicher vor dem Erfrircn schuhe.

20) Kunst, das Gefiügel, auch Rindvieh, Kalber,
Schafe, Schweine :c. in wenig Tagen sehr feit
zu mästen.

21) Kunst, Ps«rde bei der stärksten Strapaze, ohne
Futter mehrere Tage laug ausdauernd zu machen,
ohne zu schaden.

22) Ein sicheres und unschädliches Mittel, den kupfri-
gen Ausschlag aus dem Gesichte und auch eine
loche Nase zn vertreiben.

23) Ganz untrügliches Mittel gegen die Eommerfiecke.
24) Vorschrift zur Bereitung der weltberühmten Nnrn-

b,raer Lebensesscnz, welche als das wichtigste Heil-
mittel in vielen Uebeln, und besonders uls das aller-
vortrefflichste MageN-Elirir erprobt ist.

25) Kunststück, um Hausth.ere so a„ sich zu gewöh-
nen, daß sie einen nicht verlassen.

,6) Das berühmte Gehör-Oel zu verfertigen wom.t
Harthörige das vollkommenste, f " " ^ Gehör wie-
der erhalten, und daß sogar d.e Taubhe.t be, alle»
Personen heilet. ^ ,. ^ ^

2?) Lichte zu ziehen, die vier Tage und v.er Nachte
brennen.

28) Recept zu .iner unauslöschlichen Dinte, um auf
Wäsche zu zeichnen, nebst Vorschrift zu emcr un-
i«rstörbarcn Dinte auf Papier.

29) Einfaches Mi t te l , um unbändige Pferde zahm zu
machen, nebst M i t te l , solche vor dem Stechen der
Fliegen und Bremsen zu bewahren.

30) Neuencdecktes M i t t t l , das Zahnen der Kinder ohne
alle Gefahr, körperliche Störung u»d Schmerz
glücklich vorübergehend zu machen.

31) Mictel , um den Pferden schöne Mahnen und
Schweife zu ziehen, sie schön glatt und glänzend
von Haaren zu machen, und ihr äußeres Ansehen
zu verbessern.

32) Erprobtes Mi t te l zur Heilung der Trinksucht.
33) Ein gar zu bleiches Angesicht gesund roth zu ma-

chen , mit Beförderung der ganzen Gesundheil.
34) Vollkommen erprobtes Mi t ie l gegen die Wassersucht.
35) Vorlheilhafte Fütterung der Pferde um die Hälfte

der gewöhnlichen Kosten.
36) Flaschenbier schnell, in 24 Stunden reif zu n>a.

chcn und köstliches Pracht- und Tafelbier zu be-
reite».

37) Klinst, den Pferden emen weißen Stern oder
Blässe zu machen, und „ach Belieben bleibend
»reiße Stellen hervorzubringen.

38) Zwölf künstliche Mit tel , um Fische und Vögel mit
den Händen fangen zu können.

39) Die Marder und Füchse sicher von Tauben und
Hühnern abzuhalten, nebst unfehlbare M i t t e l , daß
die Tauben da bleiben, und wenn sie wegfliegen,
ganz gewiß wiederkommen und eine Menge fremde
Mitbringen.

40) Felder u»d Fluren durch ein einfaches Mit tel vom
Besuch des WildeS frei zu halten.

4l)Künstliche wohlfeile Nachtlampe ohne Oel.
42) Anweisung, den Ertrag der Kartoffeln um das

6fache zu vermehren und Jahre lang gut aufzu-
bewahren.

43 )M ine l , daß das Lamvenöl keinen Rauch gebe, uin
gewöhnlich sparsam brenne und im Winter incht
fl'!t werde.

44) Weiße Pferde ganz oder theilweise nach Belieben
dauernd braun oder schwarz zu färben; auch die
andern Farben derselben dunkler oder heller zu
machen.

45) Heiimittel gegen Venvlmdllngen aller Art.
46) Ein neues, sehr einfaches, Ichnell und sicher wir-

kendes Mittel gegen jede Arc von Verbrennung.
47) Äußerliches, unschädliches Mi t te l , um bei Schlaf-

losigkeit sich sanften, stärkenden und gesunden Schlaf
zu verschaffen. Nebst Mit te l , womit man nur an-
genehme Träume hat.

48) Englisches SelN'Plllvcr, womit augenblicklich ein
sehr wohlschmeckender Senf bereiter werden kann.
Nebst Vorschrift zur patenti'sii'ten, besten Senfbe-
reitnng.

49) Kunst, den Ertrag des Wemstocks durch einfache
Mit te l bedeutend zu veimehren und die Reife zu
befördern.

50) Recepte zum feinsten Pariser - Polongaw- und
Tonca - Schnupftabak.

5 l ) Recept zu einer äußerst vortheilhaften Rauchtabak-
Beize für übelriechende Tabake.

52) NasfilM'ung der deutsche,, Tabakblätter zur Fabri-
cation feiner Tabake.

53) Heilsamer Lungen .- und Sch'vmdsuchts - Gesund-
Hcitö-Tabak, für Brustkranke sehr dienlich.

54) Rccepr zum Chromgrün und andern grünen Farben.
55)Vorschiitt zu sehr schönem Chromgelb.
56) Recept zum prächtigen Chromscharlachroth und zum

schönsten Schweinfunergrün.
57) Zuoevlässiges Heilmittel »rfrorner Glieder. Nebst

Vorschrlft zur Verfertigung des heilsamen Frost-
balsams.

58) Amerikanisches Heilmittel gegen Wasserscheu und

Husten.
59) Das sicherste Mi t te l , um Warzen und ähnliche

Auswüchse auf cine unschädliche Art zu vertreiben
60) Zuverlässiges Mi t te l gegen das Podagra. Nebst

Mittel gegen dic Gicht, Rheumatismus und Glie-
derreißen

61) Unfehlbares Mi t te l gegen Zahnschmerzen.
62) Neues Mi t te l gegen den Krampf.
63) Das Magendrücken und Sodbrennen sicher und

llilschädlich zu vertreiben.
64) Neues, einfaches, vortreffliches Mi t te l zur sich"»

Heilung der Luugensucht, von nordamerikanischen,
englischen uud fianzösischen Aerzten dringend em-

pfohlen. Nebst Heilmittel w,ber SchwmdjuHt und
Leberkrankheiten.

65) Recept zur Hellung des fürchterlich Übeln Geruchs
aus dem Munde.

66) Mit tel gegen die Epilepsie und Cholik.
67) Erperiment, Krepse und Aale in Menge zu erzen«

g.-n.
68) Kunst, Champagner-Wein aus unschädlichen Stof-

fen zu verfertigen, der dem achten vollkommen
gleich ist.

69) Vielfältig erprobtes, sehr vortreffliches Mi t te l ge<
gen Stein - und Gricsbeschwerdcn.

70)Anweisung zur LebenSocilängerung durch die Lage
des Körpers, nebst Anaabe und Beweis über die
Ursache dcs zu frühen Todes vieler Menschen und
Anwcislma, zur Beseitigmig des bisher völlig un-
beachtet gebliebenen mörderischen, Übeln Um st an des.

71) Vortreffliches Angenmittel, sowohl gegen Aua^n-
krantheiien als auch Schwäche und Kurzsichtigkeit.

72> Erprobtes, sehr gesundes Mit tel gegen den Durch-
fall und die Ruhr.

A n h a n g. A»we,snna, zur Bereitung der chemisch-
reinsten Essig«' ncbst Angabe aller Kennzeichen der
verfälschten Essige und der Mit te l zur Untersu-
chung und E'Udeckuna der A> t d.r Verfälschung. —>
Kunst, versteinertes Holz zu machen.

3̂  «349- (3)
23et Jol i . Gtioiitini in L a i b a c h iff

erschienen und zu haben:

Erinnerung an Laibach.
Em in Stah l gestochenes Tableau,

enthalseno die vorzüglichsten Gebäude,
Platze und Hauptansicht von Laiback.

Gezeichnet von Hrn. Iurmann, St ich
und Druck aus dcr Kunst-Anstalt des
österreichischen ^loyd in Trieft.

Preis für ein Exemplar auf Velin-
papier l2 kr., auf Briefpapier 6 kr. C. M .

Z^"i36l), (3)
Bl'i I . Giont ini in i iai l iach, Sigmund in
Klagemult und Wlipust.ck in Neu5adtl sino zu haden:

LZ' 3ur Geslludheitslehre.
L e i b a r z t , d e r , oder 5<><> beste H a u s a r z n e i -

m i t t e l gegeii alle Knn tl,,eits>i dcr Mensche»», " ^ . '
M a g c >, schwache, M a q e >iv c rsch " ' m u n ss,
M.1 g e n t r a m p f , H am 0 r r l , » > " e 11 , H y p o -
chondrie, t r ä g e r S ' u t) l g a ll a, G i c h t ,
R h e u m a t i s m u s , E n q !) r ll st i g k e i t ,
S c h w i n d s u c h t , V c r f c h l e i m u n g , H a l N-
v e l l ) a l t u n q , W ü r m e r , H y s t e r i e , K o l i k ,
S c l o p h r l k l a i l Ü h e i t e n , Ä U l , e n k r ankhc l«
t e n , l5 ch l a f l 0 s i g k e i t , H.1 u l a u s s ch l ä g e,

— wie üucl; M a g e n » und N e r v e n » S t ä l »
l u n g sm < t l e l , die W u n d er k rä ' f t e des
k a l t e n W a s s e r s und H u l e l a n d ' s H a u s '
und N e u e ? ?< po theke . Achte verbesserte Auf-
lage- P> eis 54 tr.

^ , ^ (?ur Ol'füldci'Uiiq des Haarwuchses:)

Nadicale Heiluna der
lialilköpsigkeit.
so wie dc5 'Ausfal lens und glcichzcitigcn GrgraUt
enö der Haare . — Als ' i ) das'Ausfallen der
Ha.nc zu vc>meiden; 2) bereits kahle Stellen nüt
einem ncmn Haarwuchs zu bedecke»; 3) ein schönes
und l'ippigrs Haupthaar zu erlangen; 4) dasselbe
bcliebiq heller oder duntlerzu falben. Von F. t t .
V ö h m .

Zireiie Auflag. Preis 36 kr.

Z. 1259. (3)

Gin Fortepiano
von cinem rcnomnmttn Meister in Wien, ist
billig zu verkaufen, oder gegen Aufzahlung ein-

zutauschen, bei I . G i o t t t i l t t
in Lmbach.

Dieses durch innern Gehalt, wie durch äu-
ßere Schönheit prachtvolle Fortepiano ist in
Flügclform, von Mahagoniholz, elegant gearbei-
tet und polirt, nnt schönen, grosien, messingenen
Rollen an den Fü'sien, mit gewöhnlichen Muta-
tionen, dcr Tonumfang«^ Octaven. Es ist ge-
arbeitet nach englischem S y s t e m , mit echt
englischen S a t t e n , mit Elsenvelspreitzung u.
langen Charnieren.

Ferner sind daselbst a l te, Uoctavige
Fortepiano's für 1 ft 3U kr. monatliche
Vorauszahlung auszulcihen.


